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Kurze Tagesüberficht
Die Verhandlungen beim Reichskanzler bezüglich der Für -

stenabsnidungsvorlage haben zu einer Einigung über die
preußischen Forderungen geführt und es ist nunmehr mit
den Deutschnationalen und Sozialdemokraten Fühlung ge¬
nommen worden.

Reichspräsident v. Hindenburg nahm an den Eröfsnungs -
seierlichkeiten der schwedischen Kunstausstellung teil .

Die Verhandlungen mit den Rifkabylen dauern an . Primo
de Rivera erklärte Journalisten gegenüber, daß die Frie -
densverhandlungen keine große Hoffnung aus Erfolg aus-
kommen lassen.

Nach dem »Matin " hat der deutsche Botschafter von Hoesch
Briand die Grundzüge des deutsch-ruMchen Vertraaes aus -
kinandergesetzt.

Umschau.
Deutschland, Rußland und der Völkerbund. — Preisgabe
des Memellandes? — Fürstenabfindung und Parteien . —
Enteignung oder Abfindung. — Weitere Debatten über die

badische Regierungskoalition .

) : ( Durlach , 24 . Astril.
Wenn nicht alles täuscht, gehen wir politisch recht leb¬

haften Zeiten entgegen . In der Außenpolitik ist durch die
deutschen Verhandlungen mitRußland über
eine Erweiterung des Rapallovertrags die Lage nicht ein¬
facher geworden , sodaß auch dadurch zu der schwierigen
Frage der Fürstenabfindung noch Stoff für innerpolitische
Auseinandersetzungen angesammelt ist . Am Montag wird
sich zunächst der Auswärtige Ausschuß des Reichstags mit
den Rußlandverhandlungen beschäftigen. Die Lage ist hier
die, daß Rußland anscheinend kein ehrliches Spiel treibt .

Die Meldung von dem bevorstehenden Abschluß eines
russisch -litauischen Vertrags , in dem sich auch eine Klausel
befinden soll , nach der Rußland Litauen den Besitz des ge¬
raubten Memellandes garantiert , zeigte zum minde¬
sten , daß Rußland auf Deutschland einen Druck auszuüben
versucht , obwohl in Berlin erst kürzlich offiziös erklärt
wurde, daß Deutschland nicht in der Lage sei , nach dem
Muster von Locarno Garantien der Ostgrenzen zu verein¬
baren . Dabei handelt es sich beim Memelland um ein Ge¬
biet , das bei den letzten dortigen Landtagswahlen gezeigt
hat, daß es zu 95 Prozent deutsch gesinnt ist . Ein solcher
Vertrag könnte also nur gegen Deutschland Zustandekom¬
men , denn keine deutsche Regierung hat das Recht, einen
derartigen Verrat an den deutschen Volksgenossen im
Memelland zu üben . Ueberdies würde auch Lirauen durch
ein derartiges Abl- ommen mit Rußland , das dem mit dem
Völkerbund abgeschlossenen Memelabkommen widerspricht ,
vom Völkerbund abgedrängt werden , zumal in dem Ver¬
trag Rußland Litauen auch seine Hilfe zur Erlangung des
Wilnagebiets gegen Polen verspricht . Deutschland käme ,
ließe es sich in eine derartige Vertragspolitik einbeziehen ,
somit gleichfalls in absoluten Gegensatz zum Völkerbund ,
und die Locarn Politik Hütte ihr Ende . Wie¬
weit die gegen das deutsche Außenministerium erhobenen
Vorwürfe berechtigt sind, die sogar soweit gehen , zu be¬
haupten , daß die ganze Rußlandaktivn den Deutschnatio -
ualen zu Liebe eingeleitet sei , darüber dürften die bevor¬
stehenden Verhandlungen im Auswärtigen Ausschuß .Auf¬
klärung bringen .

Aeußerst kompliziert hat sich die Situation in der
Furstenabfindungssrage gestaltet . Die Reichs¬
regierung hat sich dahin entschieden, daß eine Regelung ,
welche die Fürstcnforderungen zu Gunsten der Allgemein¬heit einschränkt , als verfassungsändernd zu betrachten sei ,und damit scharfe Kritik auf sozialdemokratischer Seite ge¬funden, welche darauf hinweist . daß die Volksvertretungdas Recht habe , zum Wohl der Allgemeinheit zu handeln ,
andernfalls sie sich selbst aufgebe . Die deutschnationalenBlatter nahmen im Gegensatz dazu diese Stellungnahme
r ^ Reichsregierung mit Genugtuung auf , und so entspann
sich bereits eine Debatte darüber , ob eine Schwenkung der
Regierung nach Rechts bevorstehc . Dabei wurde von Be-
'/^ ungen gesprochen, die vom rechten Flügel der Deut -
sAu . Dolkspartei ausgehend , mit allen Mitteln den An¬
schluß nach Rechts propagieren sollen. Demgegenüber
sE Ausführungen der Stresemann nahestehenden „Täg -
Uchen Rundschau " von Bedeutung , die davor warnen , die« nmmung im deutschen Volk , das vielfach alles verlorenWoe falsch einzuschätzen, zumal auch nicht die schlechtesten

^ nationalen Bürgertums es vermißt hätten , daß
«ckon während des Krieges von dem großen Besitz der deul -
n, ^ Fürstenhäuser besserer Gebrauch für diejenigen ge-

wurde , die für das Vaterland geblutet haben .Alles wird darauf ankommen, ob im Ausschuß undP num des Reichstags in der Fürstenabfindungssrage ein
8 gefunden wird, der dem Empfinden möglichst weiter

Kreise entspricht , aber der am Donnerstag ausgebrochene
Konflikt zwischen Regierungsparteien und Sozialdemo¬
kraten zeigt die Schwierigkeiten auf . Die Reichsregierung
Muß verfassungsgemäß den im Volksbegehren verlangten
Gesetzentwurf auf entschädigungslose Enteignung der
Fürstenhäuser jetzt dem Reichstag unterbreiten , obwohl sie
natürlich nicht für dessen Annahme plädieren kann . Da¬
neben wird dem Reichstag der Kompromißentwurf der
Regierungsparteien vorliegen , der eine Abfindungder
ehemaligen Fürstenhäuser auf dem Wege der ordentlichen
Gesetzgebung vorsieht . Es wird nun von erheblicher Be¬
deutung sein , wie das Parlament an diese Fragen nach
der formalen Seite herangeht und in welcher Reihen -
folgeder Reichstag über diese zwei Gesetzvorschläge Be¬
schluß faßt . Würde ein Absindungsgesetz vom Reichstag
angenommen und vor dem Volksentscheid inkraftgesetzt ,
so besteht immerhin die Möglichkeit , daß der Volksent¬
scheid sich dagegen ausspricht u . daß es dann wieder ausge¬
hoben werden muß . Wird aber die Entscheidung bis nach
dem Volksentscheid ausgeschoben, so könnte , falls dieser
negativ ausfällt , und damit auch das Enteignungsgesetz
gefallen wäre , bei der Verschiedenartigkeit der Ansichten
rm Reichstag leicht auch das Abfindungsgesetz zu Fall kom¬
men und damit die ganze Frage , die doch wahrlich schon ge¬
nug Unruhe geschaffen hat , weiter ungelöst bleiben . Es
wird deshalb vorgeschlagen , beideGesetze , d . h . die
Frage , ob entschädigungslose Enteignung oder Abfin¬
dung gleichzeitig dem Volksentscheid zu unterbreiten
und zwar in der Form von zwei Fragen : 1 . Ob der Wäh¬
ler der Enteignung zustimmt (Ja oder Nein ) . 2 . ob falls
der Enteignungsentwurs nicht die erforderliche Mehrheit
findet , der Wühler dem vom Reichstag angenommenen ,
jedoch noch nicht in Kraft gesetzten Absindungsgesetz zu¬
stimmt . Es wird freilich noch zu klären sein , ob eine
solche Fragestellung verfassungsrechtlich möglich ist.

Die Artikel des früheren badischen Staatspräsi¬
denten Pros . Dr . Hellpach in der„Vossischen Zeitung " ,
die übrigens doch wohl mehr als akademische Arbeit ,
denn als praktische politische Vorschläge anzusehen sind ,
haben zu weiteren Auseinandersetzungen
zwischen den badischen Parteien geführt . Besonders
starkenWiderspruch haben sie in Z e n tr u m s k r e i s e n
erregt , und am letzten Sonntag hat sich der Führer dieser
Partei , Prälat Dr . Schofer , in einer Rede auf einer in
Karlsruhe abgehaltenen Zentrumstagung damit beschäf¬
tigt . Es war eine ziemlist) scharfe Rede nicht nur gegen
Hellpach, sondern auch gegen die Deutsche Volkspgrtei
und die Demokraten , denen Kulturkampfgelüste vorge¬
worfen werden , wobei hauptsächlich auf die Haltung die¬
ser Parteien in der Lehrerbildungsfrage angespielt wird .
Es gehe auch ohne Demokratie und ohne Liberalismus ,
und nach denVorschlägen Hellpachs würde Baden schließ¬
lich eine Berliner Provinz werden . Nur durch die Wahl -
zettel des katholischen Volkes könnten die religiösen
Interessen in der Schulpolitik gesichert werden . Schofer
behielt dem Zentrum übrigens das Recht vor , nach
allen Seiten Koalitionen zu schließen, auch mit den
Deutschnaiionalen .

Die demokratische Presse wendet sich vor
allem dagegen , daß , wie Schofer ausgeführt hatte , die
demokratische Partei „ so schnell wie möglich wieder in
den Sattel kommen wolle "

, und erklärt , daß solche Ge¬
lüste, hätten sie je bestanden , durch das Verhalten des
Zentrums und der Sozialdemokratie in der Lehrerbil - !
dungsfrage sehr rasch verschwunden seien. Die jetzige
Koalition möge allein weiterregierrn und die Absicht zu
Bittgesuchen auf demokratischer Seite bestehe nicht. Die
demokratische Presse erklärt übrigens auch , daß Hell¬
pachs Ausführungen in wesentlichen Punkten von der
Parteileitung nicht geteilt werden .

Scharf wendet sich die deutsch - volkspartei¬
liche Presse gegen die Heraufbeschwörung des „Kultur¬
kampfgeistes " von dem die Liberalen nichts wissen woll¬
ten . Es gehe um den Staat und seine Rechte und die
besten Errungenschaften badischer freiheitlicher Ueber-
lieferung , die Schulen dem Staat zu erhalten . Das
Lehrerbildungsgesetz bilde die erste Bresche, die Simul¬
tanschule solle das nächste Opfer sein und schon strecke
das Zentrum seine Hand nach den Hochschulen aus .
Aehnliche Gedankengänge wurden auch auf der gleich¬
zeitig mit der Karlsruher Zentrums -Tagung in Mann¬
heim abgehaltenen Tagung der badischen Volkspartei
vertreten . Der Abg . Mattes teilte dabei mit , daß eine
taktische Vereinbarung zwischen den liberalen Parteien ,
der Volkspartei und den Demokraten , die beim Lehrer¬
bildungsgesetz Schulter an Schulter gefachten hätten , be¬
reits bestehe, und führte aus , daß es sich jetzt um die
Wiedergeburt des Liberalismus handle .

Die Ansichten in der sozialdemokratischen
Partei sind offenbar weiter geteilt . Während sich einige
Blätter sehr scharf gegen Hellpach gewendet haben , hat
dieser Tage die Mannheimer „Volksstimme " erklärt , daß

die Sozialdemokratie mit dem jetzigen Zustand in der
Regierung , bei dem eigentlich nur das Zentrum zufrie¬
den sei , nicht einverstanden sein könne , da die Partei da¬
bei kulturpolitisch ins Hintertreffen gerate . Der Artikel ,
der aus der Feder des Reichstagsabg . Geck stammt , plä¬
diert für den Wiedereintritt der Demokraten in die Re¬
gierung . Bekanntlich ist aber dieSozialdemokratie gegen
die große Koalition mit Einschluß der Volkspartei in
Baden , die wiederum bereits bei der Regierungsbildung
das Zentrum für möglich erklärt hat . Wie aus all dem
hervorgeht , hat jedenfalls Hellpach darin recht , daß
in der Tat die innerpolitische Lage in Baden zurzeit als
unentwirrbar angesehen werden muß .

Deutschland.
Der Reichspräsident bei der Eröffnung der schwedischen

Kunstausstellung
Berlin , 23 . April . Donnerstag mittag fand dis Eröff¬

nung der schwedischen Kunstausstellung statt , dis einen
Ueberblick über cie schwedische Malerei der letzten Jahr¬
zehnte gibt . Zur Eröffnung war der Reichspräsident von
Hindenburg , der Reichskanzler Dr . Luther und der Reichs -
außenminister Dr . Stresemann erschienen . Tie Eröffnung
erfolgte durch Kultusminister Tr . Becker, der dis Eröff¬
nungsrede hielt .

Einigung mit Preußen in der Fürstenabfindung
Berlin , 23 . April . Die Verhandlungen der Vertreter der

Regierungsparteien des Reichstags und der Vertreter der
preußischen Regierung beim Reichskanzler bezüglich der
Fürstenabsindungsvorlage haben zu einer Einigung über
die preußischen Forderungen geführt . Es soll nun mit den
Deutschnationalen und den Sozialdemokraten Fühlung ge¬
nommen werden und zwar soll Liese Fühlungnahme noch
nicht durch den Reichskanzler erfolgen , sondern durch Ver¬
treter der Regierungsparteien . Zunächst findet eine Be¬
sprechung der sozialdemokratischen Mitglieder des Rechts -
ausschusses beim preußischen Ministerpräsidenten Braun
statt .

Die Parteiführerserhandlunge » beim Reichskanzler
Berlin , 23 . Avril . Freitag vormittag wurden die gestern

unterbrochenen Verhandlungen des Reichskanzlers mit den
Führern der Regierungsparteien über die durch die Ableh¬
nung des Paragravhen 2 des Fürstenkompromisses im
Rechtsausschuß des Reichstages geschaffene La-w fortgesetzt .
An den Beratungen nahm der Justizminüter Marx und für
Preußen Ministerpräsident Braun persönlich teil .

Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft
Berlin . 23 . April . Der Ausschuß des Reichstages für das

Wohnungswesen setzte die Beratung über die Novelle zum
Mieterschutzgesetz fort . Der Paragraph 3 des geltenden Ge¬
setzes läßt eine Aushebung des Mietsverbältni ^es durch den
Vermieter erst zu , wenn der Mieter mit der Mietszablunq
um zwei Monate im Rückstände ist . Der Aü -ocbust beschloß
entsprechend der Regierungsvorlage , bei Verträgen mit' kür¬
zeren als vierteljährlichen Zablunasabichni " en die Auf¬
hebung des Mieteverhültnisfes bereits zuzulanen. wenn der
Rückstand den Betrag eines Monats übersteigt. Indem ver¬
langt wird , daß der Rückstand den Betrag eines Monats
übersteigen muß , wird ausgeschlossen , da ^ bei Verträgen mit
Monatszahlung die Herausgabe des Mietsrainnes bereits
wegen eines einmaligen Verzuges verlangt werden kann .
Jedoch läßt der Beschluß des Ausschusses die E-bebuna der
Aufhebungsklage erst zu . wenn seit der Fälligkeit des gesam¬
ten die Aufhebung rechtfertigenden Betrages eine l^rist von
zwei Wochen verstrichen ist. Nach dem geltenden Gesetz ist
die Aufhebung des Mietsverhältnisses ni^ t wehr zoläGa.
wenn der Mieter den Vermieter vor dem Erlast des Urteils
befriedigt oder bis zum Erlaß des Urteils eine Aufrechnung
gewährt . Wegen des Mißbrauchs der Ausnutzung diestr Vor¬
schrift beschloß der Ausschuß , daß die Zablung der Aufrech¬
nung nur binnen zwei Wochen seit Erhebung der Klage,
längstens aker bis zum Schluß de : mündlichen Verhandlung
in erster Instanz zulässig sein soll.

Die Finanzlage der Reichsbahn
Berlin , 23 . April . Nach dem Märzauswcis der Neichs-

bahngesellschaft betrugen die Einnahmen im Monat Fe¬
bruar 289 358 000 Reichsmark, dis Ausgaben 338 154 . 000
Reichsmark. Zur völligen Deckung der im Februar 1926 ent¬
standenen Ausgaben mußte daher die Sonderrücklage aus
dem Jahre 1925 in Anspruch genommen werden. Der Per¬
sonalbestand betrug im Februar 672 721 Kräfte , außerdem
10 046 Zeit - und Hilfsarbeiter gegen 682 795 bezw . 6736 UN
Januar .

ArrslEd
Unterredung des deutschen Bor >ryasrers mir Drmno

Paris , 23 . April . Die Blätter teilen übereinstimmend mit,
daß sich die Unterredung zwischen Briand und dem deutschen
Botschafter auf die deutsch- russischen Verhandlungen bezogen
Labe . Nack dem . .Matin " hat de : deutsche Botschafter Bri -



»nd die Grundzüge des deutsch - russischen Vertrages auscin «
»ndergesetzt , der unmittelbar vor der Unterzeichnung stehe.
Lr Habs weiter erklärt , Ministerialdirektor Tr . Caus , er

nach einer eingehenden Prüfung des Dertragstertes zu der
Ansicht gekommen , daß der Vertrag vollkommen mit dem
Abkommen in Einklang stehe.

Bandervelde über Belgiens Außenpolitik
DriUcl , 23 . April . In einem Bortrag vor einer sozialisti¬

schen Studentengruppe der Universität Brüssel gab der Mi¬
nister des Auswärtigen , Bandervelde , einen Uebcrblick über
dis letzten politischen und wirtschaftlichen Ereignisse. Vom
politischen Standpunkt aus , sagte er , ruft die Haltung Ita¬
liens Unruhe in allen Kanzleien hervor . Hiervon aber kann
ich nicht sprechen. Ter Mißerfolg in Genf hat das geniale
Werk, das aus der Politik von Locarno hervorging , wieder
in Frage gestellt . Was Len deutsch- russischen Vertrag an¬
belangt , so steht fest , dag seine Bestimmungen den Grund¬
sätzen des Völkerbundes nicht zuwiderlaufen . Kann man
aber über den unerfreulichen Eindruck hinwegsehen, den diese
in ganz Europa wiederherzustellenden Mächtegruppen und
sogenannten Verteidigungsverträge Hervorrufen? Der Mi¬
nister sprach dann noch besonders von dem Erwachen der
farbigen Völker und der gleichzeitigen Ausbreitung des Bol¬
schewismus , dessen Bedeutung jedoch nicht übertrieben wer¬
den dürfe. Bandervelde schloß : Belgien darf zu keinem der
es umgebenden Länder Hinneigen. Seine auswärtige Politik
muß eine Politik internationalen Vertrauens sein .
Prima de Risera über die Friedcrrsanssichte« in Marokko

Madrid , 28 . April , lieber seinen letzten Eindruck von den
Verhandlungen mit den Rifkabylen erklärte Ministerprä¬
sident Primo de Rivera bei einem Empfang von Journa¬
listen : Die Verhandlungen in lldjda lassen keine große
Hoffnung auf Erfolg aufkommen. Die Regierung ist jedoch
in die Verhandlungen eingetreten , um damit zu beweisen,
daß Spanien keinen eroberrungslustigen und imperialisti¬
schen Plänen nachgehe .

.Llcnesch und die deutsch-russischen Verhandlungen
Prag , 23 . April . Die halbamtliche „Prager Presse" schreibt

in einem „Zum Berliner Echo" Lberschriebenen Leitartikel
u . a . : Da uns daran gelegen ist , daß die deutsche öffentliche
Meinung nicht überflüssiger Weise und unrichtig gegen dis
Tschechoslowakei aufgebracht wird , zögern wir nicht , mit
einer einfachen Feststellung der Tatsachen zu antworten :
Das tschechische Außenamt erhielt vor einiger Zeit aus Pa¬
ris , London und anderen Städten Mitteilungen über dis
Vorbereitung eines deutsch-russischen Vertrags . Diesen war
eine kurze Eesämtfassung des Vertrags hinzugefügt, zugleich
mit dem vorläufigen Standpunkt der in Betracht kommen¬
den Staaten und mit der Anfrage , wie die Auffassung der
Tschechoslowakei in der Frage sei . Selbstverständlich antwor¬
teten das Außcnamt «nd sein Chef mündlich, soweit sie
mündlich befragt , und schriftlich, soweit die Anfrage schrift¬
lich abgefaßt war . Unrichtig ist , daß das tschechische Außen¬
amt irgendeinen Fragebogen an die Locarnomächte verschickt
habe . Es sandte lediglich auf Crund des mitgeteilten Ver¬
trags Schreiben nach Paris und London und antwortete
auf die Anfrage , die hauptsächlich in einer schriftlichen Un¬
tersuchung juristischen Inhalts , bestand. Für die Tschecho¬
slowakei handelte und handelt es sich darum , Krisen und
Konflikten beim Eintritt Deutschlands in den Völkerbund,
den wir aufrichtig wünschen , vorzubeugen. Die Tschechoslo¬
wakei hatte und hat keine Neben- und Hintergedanken oder
Pläne bei diesem Vorgehen. Wenn von deutscher Seite fest-
zestellt wird , daß der Vertrag mit der Völkerbundssatzung
in keinem Widerspruch stehen werde, so sind wir darüber sehr
befriedigt. Tie Tschechoslowakei wünscht lediglich Klarheit
in den sie betreffenden Fragen . Dabei mengen wir uns in
die Vertragspolitik Deutschlands nicht ein und hindern
Deutschland nicht , politisch zu tun , was es für gut befindet.
Im Hinblick auf diesen klaren und sachlichen Standpunkt sind
wir der Ansicht, daß dir Angriffe der deutschen Presse ganz
» nbegründet waren,

e-» — z

Irnnziska .
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dill .
Copyright by M. Feuchtwanger , Halle a. d. S.

16 . Fortsetzung.
Und während sie über sich und ihr Leben nachdachte,

fiel ihr manches ein , was sie früher von ihm absichtlich
überhört hatte . Sie hatte einen wahren Haß auf feine
Predigten gehabt . „Einer meiner Vorfahren war ein be¬
rühmter Prediger "

, hatte er ihr erzählt . „Das merkt
man "

, sagte sie . Heute tat es ihr leid , daß sie sich so ab¬
lehnend gegen feine Bildungsversuche verhalten .
Stephansberger war ein Mann für die Mucki , die liebten
sich , stritten und versöhnten sich wieder , gingen ausein¬
ander im Zorn , und wenn sie sich nach Jahren auf der
Straße trafen , gingen sie zusammen soupieren . Jetzt war
die Mucki mit einem Bassisten aus Würzburg verheiratet ,
und der Stephansberger gab Episoden von seinem Glück
bei einer reichen Witwe zum besten, die er oben«im Walde
auf einerBank kennengelernt und die ihn heiraten wollte .
Er war mit dieser neuen Angelegenheit so beschäftigt , daß
er ganz vergaß , daß er vor ein ^>aar Wochen noch Fran¬
ziska säst das Handgelenk zerbrochen hatte , als sie sich
weigerte , ihn auf der Bühne zu küssen.

Franziska starrte in das Dunkel des Abends , der
sich grau und trübe auf die Stadt herabsenkte , auf die
enge Gasse, in der sich Haus an Haus , Hof an Hof schob
und man den Himmel nur von den Dachfenstern aus sah,
und auf ihre Seele senkte sich das Grau der Hoffnungs¬
losigkeit , der Trauer um einen wertvollen Menschen, den
man freiwillig hergegeben hat .

Sie besaß noch Bücher von ihm , die er ihr mitge¬
bracht , zum Teil noch unaufgeschnittene , die sie ihm ver¬
sprochen hatte zu lesen. Eie schnitt sie alle sorgfältig mit
der Haarnadel auf und schaute hinein . Schwer , tief und
deutsch, sie strich über die zarten Ledereinbände . Wenn
er etwas schenkte, schenkte er es gut . Ich werde sie
abends im Bett lesen, beschloß sie , und sie nahm jeden
Abend so ein weiches rotes Lederbuch mit . und während
sie las , fliegen ihr seine Worte auf , wie er sie gemahnt
hatte , zu arbeiten . „Arbeite , so wirst du über alle trium -

L?«:s dem Haushaltsausschuß des Bad . Landtags
Karlsruhe , 22. Avril . Der Haushaltsausschusi setzte am Don¬

nerstag vormittag die Beratung des Grund - und Gewerbesteucr-
gcsetzes fort . Längere Erörterungen knüvften sich an die Frage
der für die Steuer vom Ertrag abzugsfähigen Betriebsausgaben .
Die Mehrheit erklärte sich für den Rcgierungsvorschlaa . Auch
die Besteuerung der Konsumvereine rief eine längere Aussprache
hervor . Man belieb cs bei der Regierungsfassung , die die Steu¬
erfreiheit des Kundengcwinncs bis- zu 5 Prozent vorsieht. Die
Kommunisten kündigten für das Plenum einen Antrag auf volle
Steuerfreiheit der Konsumvereine an . Für die Feststellung des
Ertrages soll nach dem Gesetzentwurf das Ergebnis des abge-
lausenen Kalenderjahres maßgebend sein . Zn Paragraph 51
des Gesetzentwurfes, der vorsieht, dag Leder Gewerbcsteuervslich-
tige ciuc neue Steuererklärung nur dann abzugcben bat , wenn
der bisher veranlagte Stcucrwcrt seines Betriebsvermögens sich
um Mindestens 2000 Mark und sein steuerpflichtiger Gewcrbeer-
trag um mindestens 500 Mark erhöbt bat , haben die Gemeinden
beantragt , dcch jedes Jahr eins Neueinschützungerfolgen soll . Dix
Redner der Demokraten , der Volkspariei , der Sozialdemokraten
und des Zentrums sprachen sich für eine jährliche Steuererklä¬
rung aus : doch haben sich die Parteien ihre endgültige Stellung¬
nahme bis zur zweiten Lesung Vorbehalten .

In der Nachmittagssitzung erläuterte ein Regierungsvertretcr
eingehend die Bestimmungen über die Anteile der einzelnen Ge¬
meinden an den Steuern von Unternehmungen , die ihren Betrieb
in mehreren Gemeinden haben . Richtunggebend ist der Vertei¬
lungsschlüssel, wie ihn das Reich für seine steuerlichen Zwecke
anwendct . Der Ausschuh stimmte diesem Teil der Regierungs¬
vorlage zu , desgleichen den Paragraphen 55, 56 und 57 in un¬
veränderter Fassung. Es handelt sich dabei um die Zuständig¬
keit des Finanzamtes und die Rekursmöglichkeiten hinsichtlich
der Zerlegung und Zuweisung der Steuerwerte und Eewerbe -
ertrkge auf die einzelnen Gemeinden , um die Befreiung der
staatssteuerfrcien Stcuerwertc und der gemeindeeigenen gewerb¬
lichen Betriebe von der Gemeindesteuer und um die Regelung
der Besteuerung der Grundstücke und Gebäude , die der Reichs-
babnsesellschaft gehören. Nach Absatz 4 des Paragraphen 57 sind
auch die Gebäude der Zentralbehörden der Religionsgemeinschaf¬
ten von der Gemeindesteuer befreit .

Zur Beratung des Boraufthlags
Karlsruhe , 22 . Avril . Die Budgetreferate wurden cndgiltig

wie folgt verteilt : Landtag : Abg. Freidbof (Soz .) , Staatsmini¬
sterium : Abg. Henrich (Ztr .) , Innenministerium mit Ausnahme
der Sozialzweige und Landwirtschaft : Abg . Dr . Föhr (Ztr .) , So¬
zialversicherung, Wohlfahrtspflege , Wobnungs - und Siedlungs -
wrsen, sowie Gewerbeaufsicht: Abg. Dr . Glöckner (Dem.) , Land¬
wirtschaft und Ernährung : Weihbaupt (Ztr .) ,

' Justizministerium :
Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (Bg . Vgg .) : Unterricht : Abg. Rückert
(Soz .) , Rechnungshof : Abg. Bock (Komm,) : Finanzministerium :
Abg. Sebert (Ztr .) und Abg. Dr . Eüudert (D. Vv .) , letzterer
für Wasser- und Strahenbau , HH-nnerwaltuna , NH- irnÄiü'aLrt
und Geologische Landcscmstalt .

Ä-

Landrat Schaible zurückgekehrl.
Wolffs Telegraphenbüro in Karlsruhe verbreitete

gestern abend die folgende Meldung :
Landrat Schaible ist heute vormittag von Paris

in Karlsruhe eingetroffen . Die Meldungen über die
Gründe seiner Verhaftung entsprechen nach unseren Er¬
kundigungen nicht voll den Tatsachen . Richtig ist , daß
Schaible verhaftet war und daß die Angelegenheit mit
Politik nichts zu tun hat . Die Verhaftung erfolgte aber
nicht in einem Lokal am Mont Martre gelegentlich einer
nächtlichen Razzia , sondern in den Nachmittagsstunden
bei einem Vorfall , an dem Landrat Schaible völlig un¬
beteiligt war und nur durch ein Mißverständnis der
Polizei als Beteiligter betrachtet wurde .

Karlsruhe , 23 . April . (Besuch des Badischen Landtags in
Mannheim . ) Wie wir hören , wird sich der Badische Landtag
am Samstag , den 15. Mai , zur Eröffnung des Schlotzmuse-
ums nach Mannheim begeben und bei dieser Gelegenheit
auch städtische Anlagen besichtigen . Auch die Firma Brown ,
Voverie L Co . hatte den Landtag zu einer Besichtigung
ihres Betriebes eingeladen , doch wird man mangels Zeit
dieser Einladung nicht folgen können.

phieren .
" In Franziskas Herz

"
schlugen die Worte Wur -

zeln und bekamen plötzlich Gestalt , und eines Tages
nahm sie ihre Gesangsstudien wieder auf .

Ter Frühling kam mit weihen Blütenbäumen und
grünen Hecken, der Flieder brach aus und hing wieder in
schweren blauen Büscheln über die Mauern des Schloß¬
parks , des Morgens zwitscherten die Bügel in den stillen
grünenAlleen , aus dem Weiher zogen die Schwäne ihre
ruhigen Furchen und die Heckenrosen blühten .

Aber Franziska suchte vergebens .
Hasse blieb verschwunden .
Hasse hatte während des Sommers eine schwierige

Operation an einer Dame vorgenommen , welche hoff¬
nungslos schien , das Karzinom war zurückgegangen , und
er war noch zwei Monate apf dem alten Schloß an der
III geblieben , um die Schloßherrin , seine Patientin , in
Radiumbehandlung zu nehmen . Das Leben in diesem
aus dem achten Jahrhundert stammenden Schlosse mit sei¬
nen dicken Mauern , seinen Wendeltreppen und der
Garderobe , in der die Pferde der Ahnherren wie eine
Ahnengalerie aufgereiht hingen , dem kleinen Dorf mit
seinem Bach, den schnatternden Entengruppen , dem alten ,
verwilderten Park , in dem er sich erging , hatten ihn in
eine wunschlose, ruhigere Stimmung versetzt, und er
hatte dort Muße gefunden , seine wissenschaftlichen Ver¬
suche abzuschließen.

Als er in die Stadt zurückkam , war es Herbst . Der
Wald stand in flammenden Farben , die Menschen trugen
schon Pelze , die Straßen sahen aus wie leergesegt , und
das Theater hatte seine Pforten wieder geöffnet .

Ter innere Worth holte ihn vom Bahnhof ab , er
hatte Theaterkarten besorgt , man gab heute abend „Hoff-
manns Erzählungen "

. Die Menschen strömten in dichten
Scharen dem hellerleuchteten weißen Theater zu, das wie
ein Magnet alles anzuziehen schien .

Die Ebenhausen sang die Giulietta und Wohlgemut
dirigierte , man war sicher , etwas Abgerundetes vorge¬
setzt zu bekommen ; auf die Ebenhausen kannte man sich
verlassen wie auf eine gut eingestellte Maschine . Man
ging bei ihr so ruhig ins Theater wie in eine Kirche.

Sie bemerkten beide , daß Dienstmänner in blauen
Blusen den herbeistrümenden Menschen fortwährend rote

Karlsruhe , 23 . April . (Wohnungsbau . ) Der ^vurgcraus ,
lchuß nahm in seiner gestrigen Sitzung einstimmig, die Vor¬
lage des Stadtrats an , den für die Förderung des Woh¬
nungsbaues im Rechnungsjahre 1S26 zur Verfügung ge¬
stellten Betrag von 2,8 aus 4,25 Millionen Mark zu erhöhen .

Karlsruhe , 23 . April . (Ernennung .) Oberrcgierungsrat
Dr. h. c. Otto Kunzer im Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts wurde zum Ministerialrat daselbst ernannt .

Karlsruhe » 23 . April . (Tödlicher Unfall .) Mittags stürzte
der 57jährige verheiratete Silomeister Georg Psisot. auf sei¬
ner Arbeitsstelle beim städtischen Eetreidcmagazin im Rhein-
Hasen hier bei Vornahme von Arbeiten an einem Getreide¬
trichter aus einer Höhe von etwa 7 Meter herab aus eine
Kellertreppe der Werftüalle und war sofort tot .

Nutzbauun, 24 . April . Bekanntlich wird schon seit
mehr als 6(1 Jahren in unserem Nußbaum ein örtliches
Missionsfest gefeiert , jeweils am Mittwoch nach Jubilate
also dieses Mal am 28 . ds . Mts . , nachmittags X>2 Uhr^
Wie schon mehrere Mal , so hat auch dieses Jahr Pfarrer
Ziegler aus Hugs weier die Festpredigt zugesagt.
Mancher Leser des Blattes , der Kriegsteilnehmer war,wird unfern Festredner vom Krieg her , wo er Feldpre

'
-

diger war , noch kennen . Derselbe hat eine große Vor¬
liebe für unser Nußbaum , wo er die Zeit seiner Kindheit
zubrachte , dasselbe gilt auch von dem weiteren Festred¬
ner Missionar Kühner , der von hier gebürtig ist , zur
Zeit Chef der Basler Missionsverwaltung . Endlich wird
auch Missionsprediger W i e b e r -Söllingen einen Vor¬
trag über die Mission halten . Für den Ortsgeistlichen ,
Pfarrer Meerwein , wird es das letzte Fest seiner
Mitwirkung sein, da nun sein Ruhestand , in den er schon
länger gesetzt ist, nun auch äußerlich in Erscheinung

! treten wird . Möge das Fest selbst seine alte Anziehungs -
j Kraft beweisen und vom göttlichen Segen begleitet sein ,
j Pforzheim , 23 . April . (Auswand -erungslust . ) Am Diens¬

tag abend fanden sich vor dem hiesigen Bahnhofsgebäude
; ^twa 50 Leute von hier und der Umgebung ein- um gemein

sam die Fahrt nach Amerika über Hamburg anzutreten .
Pforzheim , 23 . April . (Aus den Parteien .) Zu Pfingsten

trifft sich die demokratische Jugend Badens in Königsbach
bei Pforzheim . Dazu wird u . a . Reichstagsabgeordneter
Ernst Lemmer erwartet , ebenso Gäste aus den Nachbar¬
staaten .

Buchen , 23 . April . (Uebersahren .) Zn Höpfingen überfuhr
ein Motorradfahrer zwei Kinder , die auf der Landstraße
herumliefen , wobei das eine einen Oberarmbruch , das an¬
dere einen doppelten Beinbruch erlitt .

Baden -Baden , 23. April . (Diamantene Hochzeit .) Dieser
Tage begingen die Eheleute Privatier Franz Bitterich in
voller geistiger und . körperlicher Frische ihre diamantene
Hochzeit. Bitterich hat sich in früheren Jahren im Dienste
der Allgemeinheit , besonders als Mitglied des Bürgeraus¬
schusses , rege betätigt .

Vikingen , 23 . April . (Schaffung einer zweiten Bürger¬
meisterstelle .) Der Stadtrat hat vorbehaltlich der Geneh¬
migung durch den Vürgerausschuß die Schaffung einer zwe:-
ten Bürgermeisterstells beschlossen .

Gaggenau , 23 . April . (Badischer Städtebund .) Der Ba¬
dische Städtebund hielt vorige Woche in Eaggenau unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr . Eugelmeier -Lörrach
eine Ausschußsitzung ab , an der ungefähr 30 Bürgermeister
der mittleren Städte teilnahmen . Hauptgegenstand der Ver¬
handlungen war die Stellungnahme zu dem Entwurf eines
Gesetzes zur Aenderung des Gebäudesondersteuergesetzes .
Grundsätzlich wurde eine Erhöhung des Steuersatzes abge¬
lehnt , da die Erhöhung nicht tragbar wäre . Es sollten in
dem neuen Gesetz nur diejenigen Acnderungen vorgenom¬
men werden, die durch die Reichsgesetzgebung unbedingt vor-
geschrieben sind. Bei dem Ausbau der Nealanstalten und
Bürgerschulen muß der Städtebund beanspruchen , daß der
Paragraph 28 des badischen Stsucrverteilungsgesetzcs An¬
wendung findet , wonach die persönlichen Kosten auch für die
Ausbauklasscn zwischen Land und Gemeinden hälftig geteilt
werden. Es erscheint nicht angängig , daß die Regierung
einem derartigen Ausbau der Schulen nur zustimmt, wenn

Zur diese Klaisen aani von den Ee-

Zettel in die Hand drückten . Auf der Litfaßsäule vor
dem Theater klebten ebenfalls rote Zettel , bis ein solcher
in. ihren Wagen flog . Hasse hob ihn auf , las ihn und
zuckte zusammen . Wegen Erkrankung Frau Ebenhausens
singt die Giulietta Fräulein Franziska .Rott .

„Das ist ein Neinfall "
, bedauerte Worth . Sie stiegen

aus und betraten das hellerleuchtete Theater , das mit
seinen weißen , goldverzierten Wänden , den gelbseidenen
Vorhängen , dem strahlenden Licht und den blauen Tep¬
pichen heute einen besonders festlichen Eindruck machte .
In den Gängen und auf der Treppe wogte eine bupte,
Helle Menge , die Logen waren besetzt, der Hof war er¬
schienen. Uniformen , Brillantdiademe funkelten im
ersten Rang , Fächer entfalteten sich , ein Schleppen¬
rauschen und Lächeln, ein Aufblitzen schöner Augen , der
Duft eines starken Parfüms , vermischt mit dem der Haare ,
der Kleider , der Haut und frischer Rosen . Programme
wurden entfaltet , und überall tauchte der rote Zettel aus-
„Die Rott "

, erzählten zwei dicke Herren , die im Smoking ,
derBühne den Rücken zukehrend , vor ihnen standen , „war
gestern mit der Siegfriedbrunhilde abgefallen .

"
„Eine

schöne Person sonst , schad '
, daß ihre Stimme nicht reicht .

"

Hasse blieb beunruhigt und zerstreut , er hörte kaum
auf die reizende Musik , die das Vorspiel einleitete , und
auf den Gesang der Studenten : den Hoffmann gab ein
neuer Tenor , mit einer kurzen Nase und einer wunder¬
vollen Stimme , so daß man sein etwas unglückliches
Aeußere vergaß . Er sah den ersten Akt gleichgültig an.
Eine bunte , duftige Schar drängte sich um die Puppe ,
eine hübsche Soubrette , die diese Rolle so bezaubernd gab,
daß der Beifall kein Ende nehmen wollte . Es war heute
alles in Stimmung , die neue Saison begann , der Winter ,
die frühdunklen Abende . Coppelius gab Stephansberger .
Er spielte salopp , roh , als ob ihm diese Rolle keine Mühe
wert sei , sein prachtvoller Bariton schälte sich aus den
anderen Stimmen heraus , und Hasse, der der Bühne sehr
nahe saß , in der ersten Orchestersesselreihe , hatte das un¬
angenehme Gefühl , als ob er ihm spöttische Blicke zuwerfe.
Aber es war nur eine Angewohnheit des Sängers , der bei
einer Erst ausführung niemals den Text kannte und aus
Nervosität über den Souffleurkasten hinweg irgendeinen
Menschen ins Auge faßte .

_ _ . (Fortsetzung folgt .) . ... ^



«- i«vcn übernommen werben. Ta Li - höheren Schulen oer

« Ltleren Städte von auswärtigen Schülern in sehr erheb¬
en Umfange besucht werden, mutz ein Weg gesunden wer-
I^ hje hierdurch entstehenden Mehrkosten für die Städte
^

'
d -rartigen Anstalten wenigstens teilweise zu decken. Die

Bewahrung von Beihilfen an die Städte Lurch- Li-e Kreise
wird als gangbarster Weg erachtet. Die Kreise ihrerseits
tollten für diesen Zweck Dotationen von der Regierung er¬
halten. Die Schaffung einer Stelle für Landesplanung , die

von dem Bund Deutscher Architekten , Landesbezirk Buden
beim Ministerium des Innern angeregt worden ist , wird
grundsätzlich als nicht notwendig abgelehnt. Gegen die Ab¬
sicht der Regierung , den Verpflegungskostensatz in den kli¬
nischen Anstalten wesentlich zu erhöhen, soll Stellung ge¬
nommen werden . Dis Erhöhung erscheint sachlich und im
Hinblick auf die bestehenden Verhältnisse nicht gerechtfertigt.

Haslach i . K ., LZ . April . (Auch ein Rekord .) Wie Lei
Anzeiger vom Kinzigtal " berichtet , fand ein Preis - und

Langsamrauchcn des Pfeifenclubs „Feierabend " hier statt
Dabei stellte der erste Preisträger einen einzigartigen Re-
roro aus . '-an einer Zigarre ohne tnoyrcyrn hat dieser uec-
kordmann zwei Stunden und 50 Minuten geraucht , wobei er
die Zigarre nur einmal anzünden durfte.

Lörrach, 23. April . (Todesfall . ) Der preußische Landtags -

abqeordnete Domkapitular Professor Dr . Wildermann aus
Münster , der sich kürzlich ein Leiden am rechten Fuß zuge-
waen hatte , ist hier , wo er Gesundung von seiner Krankheit
suchte , in der Nacht zum Freitag gestorben . Eine Amputation
des Fußes konnte keine Heilung mehr bringen.

« -

Friedrichshafen» 22 . April . (Todesfall . ) Am Mittwoch
starb hier Stadtpfarrer und Schulinspektor a . D . Rutscher .
Im August 1916 war er nach löjühriger Tätigkeit als Seel¬
sorger und Schulinspektor in den Ruhestand getreten.

Friedrichshofen , 23 . April . (Die Landw . Hochschule auf
einer Studienreise im Seegebiet . ) Der Dozent der Landw.
Hochschule in Hohenheim-Stuttgart , Professor Walter , kam
mit seinen Assistenten und 30 Studierenden hierher und
besichtigte die im Riedlehof in Betrieb befindliche Alf-La-
val-Melkanlage. In der Gemeinde Hasenwsiler (Ravens¬
burg) wurden die Studierenden von Landtagsabgcordne -
ter Lins

'
geführt . Die Fahrt ging von dort ins badische

Zuchtgebiet .
Sigmariagen, 22 . April . (Tagung des Waldbesitzerver¬

bandes für Württemberg und Hohenzollern. ) Am Sonntag
hielt im Hotel Adler hier der Waldbesitzsrverband eine
Landesoersammlung ab, zu der neben den Vertretern der
Behörden Delegierte aus allen Teilen des Hohenzollern-
landes erschienen waren . Der Geschäftsführer des Ver¬
bands, Forstmeister Dannecker aus Stuttgart , hielt ein Re¬
ferat über zietgemäße Holzverwertung und Konjunktur¬
forschung am Holzmarkt. Bürgermeister Müller gab sei¬
nem Erstaunen darüber Ausdruck, wie es möglich sei , daß
Millionen von Festmeter ausländischen Holzes Wllfrei ein¬
geführt werden können, während das inländische unver¬
käuflich ist. Diese Vergünstigungen zur Einfuhr ausländi¬
scher Hölzer müssen so schnell als möglich ausgehoben wer¬
den, wenn die Notlage der deutschen Forstwirtschaft beho¬
ben werden soll. Hierauf brachte er ein Schreiben vom
Regierungspräsidenten vom 12 . 3 . 1926 zur Verlesung , bas
sich mit dem da und dort eingerissenen Gebühren bei Holz-
versteigeruNgen befaßt . Forstmeister Ilse von der preußi¬
schen Oberfürsterei in Sigmaringen betonte , daß die Be¬
strebungen des Waldbesitzerverbandes von der hohenzol-
lerischen Regierung anerkannt und unterstützt werden. Den
Gemeinden sei seit Jahren empfohlen worden , sich bei der
Holzverwertuerg des Verbandes zu bedienen. Die Ver¬
kaufsbedingungen seien für Hohenzollern einheitlich in den
amtlichen Vordrucken festgelegt. Die Bestrebungen in Süd¬
deutschland zu einer einheitlichen Sortierung zu gelan¬
gen , seien zu begrüßen . Die Forstwirtschaft in Hohenzol¬
lern leide an zwei Grundübeln : 1 . An der geringen Zahl
der Oberförster und 2 . an der zu geringen Ausbildung der
Förstwartc.

Aus Stadt und Land
Zum Sonntag

Rein : Fr -ude
Gibt cs eine reinere Freude als das Erleben des Früh¬

lings ? Das Auge schaut und staunt , als ob cs solches noch
geschaut hätte . Denn alles ist immer wieder ganz neu.

Die Seele trinkt Schönheit in sich und begehrt doch nichts für
sich. Diese Schönheit gehört allen , und jede wache Seele hat
an ihr vollen Anteil . Gibt es eine reinere Freude als das
Erleben des Frühlings ? Und doch — auch jetzt so viele ge¬
stalte Blicke und auch in deiner Brust ein schmerzender
Stachel und über deinen Augen oft ein dichtgewobener
Schleier von Kummer und Sorge ! „Wird cs einmal Men¬
gen geben , die ohne Qual , ohne den göttlich fluchwürdigen
Stachel der Seele im Anschaucn der Schönheit verharren

(N . Huch.) Der Stachel ist fluchwürdig, weil er die
stwstverschuldete Entzweiung des Menschen mit seinem ewi -
8m Ursprung bedeutet. Der Stachel ist göttlich , weil er den
huschen zurücktreibt zu seiner Heimat , zur Einheit , zur
'« llle, zur demütigen Hingebung . Einmal wird der Stachel
^ rschwindcn und wird die Seele im Anschaucn ewiger
Schönheit vollkommene Freude finden.

- Durlach, 24. April . Wir wollen nicht verfehlen , auch an dieser
^ elle auf denVortrag heute abend 8 Uhr in der Traube über
«Wie schütze ich mich gegen Tuberkulose " hinzuweisen , zu dem der
T^ bi n für Homöopathie und Natur heil Kunde

mtzlich der Gesundheitswoche einladet . (Siehe gestriges Inserat .)
^ lr können unfern Lesern den Besuch des Vortrages nur em¬
pfehlen und wünschen dem Verein ein volles Haus .
». Durrach, 24. April . Auf die morgen nachmittag 3 Uhr im
^ ü« aus zum Schwanen in Brötzingen stattfindcnde B e >
"

i ^ bvcrsamml un g des Landwirtschaftlichen Be¬
wies Vereins Durlach sti auch an dieser Stelle hinge-

24. April . (Excelsior - Lichtspiele .) L
Lckm, 3u erwarten war , hat der Film „Die wei

viele auf die Beine gebracht , um sich diesen hei
ei» u i anzusehen . — Die Reklame war berechtigt, es
hielt

" bstales Werk , das den Zuschauer 2 Stunden in At,
Nim, . Auch das Lustspiel war allererster Klasse . — D
lik»n, vor Lachsalven und fand ein dankbares Pu

- Es Kann der Besuch nur bestens empfohlen werden.

Moderne Heitzwasserbeschaffung .
Dank der Aufklärung seitens ärztlicher Kreise wird der Hy¬

giene des täglichen Lebens von den weitesten Bevölkerungs¬
schichten immer mehr Beachtung geschenkt. Es liegt etwas
Wahres in dem alten Satz , das; der Kulturzustand eines Volkes
durch seinen Verbrauch an Seife gekennzeichnet wird , und in der
Tat ist nichts so geeignet , die Gesundheit zu erhalten und zu
festigen und Krankheiten zu verhüten , wie größte Sauberhaltung
des Körpers , der Kleidung und der Wohnraume . Die bequeme
und möglichst billige Beschaffung heißen Wassers dürfte besonders
geeignet sein, diese Bestrebungen zu unterstützen.

Wie die Verwendung des Gases in der Küche den Aufenthalt
in dieser wesentlich angenehmer und gesünder gestaltet hat , wie
durch die Gasheizung Rauch , Ruß u . Staub aus den Wohnungen
verbannt wird , so ist das Gas auch in besonderer Weise geeignet,
dem Bedürfnis nach heißem Wasser in bester Weise zu entsprechen.

Das Ideal der Warmwasserversorgung ist entweder eine zen¬
trale Bereitungsstätte (die an den verschiedenstenStellen der Woh¬
nung zu jeder Zeit heißes Wasser in beliebiger Menge zu ent¬
nehmen gestattet ) , für kleinere Wohnungen der altbekannte Gas¬
badeofen und der kleine Warmwasserapparat in der Küche .

Als die wirtschaftlichste Lösung der Warmwasserzentrale ist
der mit Gas befeuerte Automat anzusprechen. Dieser ist so ein¬
gerichtet, daß bei Oeffnung des Warmwasserhahnes sich der Gas¬
brenner automatisch öffnet , das ausströmende Gas an einer Zünd¬
flamme entzündet wird und das die Wasserschlangen durch¬
strömende Wasser erhitzt. Wird kein Wasser mehr benötigt und
der Hahn der Zapfstellen zugedreht , so schließt sich auch die Gas¬
zufuhr wieder automatisch . Auf diese Weise ist wirtschaftlichster
Betrieb erreicht, da derBrennstoff nicht unnötig , sondern nur dann
verbraucht wird , wenn warmes Wasser entnommen werden soll .

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß in einem bürgerlichen
Normalhaushalt , der aus den Eltern , aus großen und kleinen
Kindern wie auch Dienstboten besteht, von dem Gas , welches man
in der Küche überhaupt verbraucht , nahezu dir Halste , nämlich
45 Prozent , zum Bereiten des heißen Wassers, 18 Prozent zum
Ankochen der Speisen , 31 Prozent zum Fortkochen derselben und
6 Prozent zum Braten und Backen benutzt werden , ist das wohl
der beste Beweis für die Notwendigkeit , jede Küche mit einem
Gaswarmwasserapparat zu versehen . Jede aufmerksame Haus¬
frau , die nur den Gasherd benutzt, und sich keines anderen Koch¬
mittels bedient , wird vorstehendes Beispiel vermöge ihrer Erfah¬
rungen bestätigen können .

Für die Erstarkung der Jugend muß in diesem Zusammen¬
hänge noch hingewiesen werden auf den Segen der namentlich in
Großstädten schon häufig eingeführten Schul-Brausebad -Anlagen
mit Gasheizkesseln , die wegen ihrer einfachen Anordnung und
Ausführungsmöglichkeit ohne große Aufwendungen in erster
Linie berufen erscheinen, in Schulen , Kindergärten etc . eingesührt
und so in den Dienst der Volksgrsundheit gestellt zu werden.

tt-

Weinbau . Das Badische Weinbauinstitut in
Freiburg gibt folgendes bekannt : Die starken Rcgenfälle am
19.—21 . April in Verbindung mit der ungewöhnlich weit vor¬
geschrittenen Entwickelung lassen in diesem Jahr einen ersten
Peronosporaausbruch schon in der Zeit um den 10. Mai herum
erwarten . Es empfiehlt sich deshalb bis dahin die erste Be¬
spritzung der Reben mit leigen Kupferbrühen dnrchzuführen,
denen zur Bekämpfung des Heuwurms auf 1 Hektoliter je 150
Gramm Uraniagrün (Silesiagrün , Urbansgrün ) zugesetzt wer¬
den . Oder man spritzt mit 1,öliger Nosprasenkalkbrühen
( wirkt gegen Peronspora und Heuwurm gleichzeitig) . In Rot -
brennerlagen ist eine erste Bespritzung noch einige Tage vor
dem Zeitpunkt für die Peronosporabekämpsung angebracht.

— In Fr ei bürg findet ein Zuchtviehmarkt der
Mittelbadischen Zuchtgenossenfchaften am Diens¬
tag , den 11 . Mai , ab 11 Uhr vormittags , statt . Alle bedeutenden
Zuchtgenossenschaften werden amAuftrieb beteiligt sein : derMarkt
wird mit einer großen Zahl von Farren beschickt werden . Ge¬
meinden und sonstigen Kaufliebhabern ist eine günstige Gelegen¬
heit Zum Ankauf von sprungfähigen Farren und weiblichen Zucht¬
tieren aus den besten mittelbadischen Zuchten geboten . Nur in die
Zuchtbücher eingetragene , markierte und mit Abstammungsnach¬
weisen versehene Tiere sind zugelassen. Dem Markt selbst geht
eine Prämiierung voraus ; erstmals wird er in einer großen ge¬
deckten Halle mit unmittelbaren Gleisanschluß für Zu - und Ab¬
transport der Tiere abgehalten . Der Zcntralzuchtviehmarkt in
Ofsenburg findet in diesem Jahre nicht statt .

— Badische Wohlfahrtsheime und Fürsorg : anstalten . Er
gibt wenige Länder im Deutschen Reich , die mit Wohlfahrtc - '
anstaltcn , Erholungsheimen upd Anstalten ähnlicher Art st
reichlich ausgestattet sind , wie Baden . In erster Linie ver -
danken wir diesen Reichtum an karitativen Anstalten de !
Heilkraft zahlreicher Quellen (z . B . Baden -Baden , Baden-
wsiler ) sowie der Höhenlage einzelner Orte im Zusammen¬
hang mit der Milde des Klimas (z . V . Bad Türrheim ,
Marzell , Nordrach usw . ) . Ein großes Verdienst um die
Gründung von Wohlfahrtcanstalten aller Art kommt auch
den großen Verbünden , wie dem Caritasverband, , dem Lan¬
desverein für innere Mission, dem Badischen Fraucnvsrsin
üsw . zu ) Nach einer soeben vom Badischen Statistischen Lan-
dcsamt veröffentlichten Zusammenstellung über sämtliche
badische Wohlsahrtsheime beträgt die Gesamtzahl dieser An¬
staltcn nach dem Stand im März d . Io . 467 ) nicht inbegrif¬
fen in dieser Zahl sind die allgemeinen Krankenhäuser, wie
sie fast jede Amtsstadt unseres Landes aufweist. In der
statistischen Veröffentlichung stehen an erster Stelle 136 Er¬
holungsheime für Kinder und Erwachsene,' dann folgen 34
Säuglings - , Kinder - und Mütterheime sowie Kinderkran¬
kenhäuser , 73 Waisen - , Fürsorge - und andere Erziehungs¬
anstalten , 26 Anstaltcn für Taubstumme , Blinde , Krüppel ,
Geistesschwach: usw . Unter den 170 Pfründner - , Alters - und
Versorgungsheimen sind 59 Krankenanstalten mit Abteilun¬
gen für Pfründner und Arme usw . aufgeführt . Ten Schluß
bilden 28 Tuberkulosehsilanftalten . Wie groß in unserem
Lande in den letzten Jahren das Bedürfnis nach Erholungs¬
heimen war , das dank dem Eingreifen konfessioneller und
sonstiger Verbünde wenigstens zum großen Teil befriedigt
werden konnte, geht daraus hervor , daß in den letzten vier
Jahren in Baden nicht weniger als 63 Erholungsheime ,
darunter 18 für Kinder , ins Leben gerufen worden sind .

Tuberkulose
Von Negierungsmed .- Rat Tr . Basinger

Ohne Tuberkclbazillen gibt cs keine Erkrankung on Tuberku¬
lose . Tie wichtigste Ansteckungsquelle ist der kranke Mensch und
-war insbesondere der an Lungentuberkulose leidende Mensch .
Oer hauptsächlichste Träger des Ansteckung -stoiies (Tuberkslba -
lillus ) ist der vom Menschen stammende Auswurf . Die Uebcr-
' -.„» „ nn Nor Vnrilion aus den aeiunden Menschen eriolgt in den

ncistcn Fällen durch die Aimungsluit , und zwar entweder M-

nrckt durch Einatmung des mit Tubcrkelbcizillcn verunreinig¬
en Staubes oder direkt durch die sog. „Tröv ' chrninsckticn"

, d. b.
:urch Einatmung der von einem lungenkranken Menschen beim
busten verspritzten Schleimlrövichcn . Ansteckungen aus dem Vcr-

lauungswcge kommen ebenfalls vor . spielen aber gegenüber der
ünsteckung aus dem Luitwege eine untergeordnete Rolle . Ein
iritter Weg der Ansteckung sind kleine Verletzungen dckr Saut ,
wrch weiche der sog. . .Lupu " oder die Sauttubcrkulose entsteht,
ändere Organe des Körpers wie Knochen, Gelenke. Nieren , Ge¬
schlechtsorgane u . a . werden wobl immer erst sekundär von pri¬
mären Serben in der Lunge oder in den Bronchialdrüicn aus
befallen. Begünstigt wird die Ansteckung einmal durch eine an¬
geborene Veranlagung , dann aber auch durch allerlei äußere
Ursachen , z . B . große Entbehrungen und Anstrengungen mangel¬
hafte Ernährung , Not und Sorge usw. . kurz durch allerlei Um¬
stände , welche die allgemeine Widerstandskrait des Körners Ker -
absctzen . Besonders geiäbrdct sind solche Personen , die mit lun¬
genkranken Familienangehörigen zusammen wobncn müssen und
umsomehr je enger die Wobnungsverbältnisie sind . Am wenig¬
sten empfänglich sind kräftige Menschen. Ganz geschützt gegen die
Ansteckung mit Tuberkulose ist aber kein Alter , kein Geschlecht
und keine Körverkonstitution . Die Tuberkulose ist unter be¬
stimmten Bedingungen beilbar . wobei die frühzeitige Erkennung
der Krankheit und das persönliche Verhalten der Kranken selbst
eine ausschlaggebende Rolle spielen . Begünstigt wird die An¬
steckung ferner durch chronischen Alkobolismus , sowie durch an¬
dere Erkrankungen der Schleimkäute der Atmungscrgone . z . B.
Bronchialkatarrbc , Lungenentzündungen . Keuchhusten, Masern
u . j . w.

Tie Hauptmasse in der Bekämpfung der Tuberkulose ist die
Vorbeugung gegen die Ansteckung überhaupt . Zunächst ist eine
gewisse Vorsicht bei der Wahl des Ehegatten am Platze evcntl .
sollte man sich nur aus ärztlichen Rot zur Heirat entschließen .
Sodann ist aus die Auizucht der Kinder größte Sorgfalt zu ver¬
wenden. nicht nur in Beziehung auf Reinlichkeit . Verhütung
von Schmutzinicklionen, Fernbaltung der Kinder von lungen¬
kranken Personen , scndcin auch in Bezug aut eine systematische
Ausbildung des kindlichen und jugendlichen Körpers durch Er¬
nährung . Svicl , Socrt usw . In zweifelhaften Fällen von Er¬
krankungen der Atmungsorzane ist rechtzeitig die Hilfe des Arz¬
tes oder der Fürsorgcstellen in Anioruck zu nebmcn , jowobl bei
Kindern als auch bei Erwachsenen . Aui geinnde Wohnungen
tzt der größte Wert zu legen . Tie Bekcimviung der Wohnungsnot
bient vorzugsweise auch der Bckäwviung der Tuberkulose. Kör¬
perliche Exzesse jeder Art insbesondere auch Alkobclgenuß sind
zu vermeiden . Vor allem ist mit aller Energie auf Sclbstcrzie-
bung und Erziehung anderer hinsichtlich des achtlosen Aussouk -
kens aui öffentlichen Plätzen oder in öffentlichen Lokalen und
Transportmitteln binzuwirken . Selbstzucht und Verantwortungs¬
gefühl in persönlichem Erkrankungsiall an Tuberkulose, Achtung
vor der Gesundheit der eigenen Familiengliedcr und der an¬
deren Nebenmenschcn ist moralische Pilicht jedes Einzelnen , An-
hustcn oder sich anbusten lassen ist besonders geiäbrlich und des¬
halb mit allen Mitteln zu Verbindern . Jedem Einzelnen muß
es als einiachste Anstandsvilicht erscheinen , beim Husten das
Taschcntuch oder zum mindesten die Hand oor den Mund zu hal¬
ten . Es gilt den Kamps von neuem auizunehmen . Äussichtslo-
tst dieser Kampf auch unter den heutigen Verhältnissen nicht
Je mehr jeder Einzelne seine Krait in den Dienst der Allgemein¬
heit stellt , je früher damit der allgemeine Wohlstand sich wiedci
bebt , desto leichter und wirkungsvoller wird sich auch der Kampi
gegen die Tuberkulose gestalten

Mine RaSrichten an» aller Weit
Karlsbad wird Garnison . Der Stadtvertretung wurde

mitgeteilt , daß sie innerhalb 24 Stunden die erforderlichen
Räumlichkeiten zur Unterbringung einer ständigen Garni¬
son zur Verfügung zu stellen Habs . In der Sitzung der
Stadtvertrctung wurde gegen eine ständige Garnison mit
Rücksicht auf den Charakter Karlsbads als Weltkurort
schärfster Protest eingelegt . Auch beim Präsidenten der
Republik wurde Einspruch erhoben .

Herrlot will Len ParLetvorsitz nreLerlegen. Wie der „Pe¬
tit Parisien " mitteilt , fand in der Kammer eine Bespre¬
chung zwischen Hcrriot und einer Reihe der wichtigsten Füh¬
rer der Nadikaliozialisten statt . Lei der Herriot erklärte ,
daß er unmöglich weiter die Funktionen als Kammerprä¬
sident und als Parteivorsitzender wahrnehmen könne .

Von der Kleingartcnschönhrit
Von H . 2 ch m id t , Dessau. , dipl . Eartenbauinspektor .
Der dauernde Wert de : Kleingartenanlaaen ist zweifel¬

los vcn größter Bedeutung , und darum ist besonders für
Ke Zukunft ein zweckmäßige Eeländeteilung für eine

^ har -
nonifche Anlage ' heute das Ideal aller Kleingartenschöp-
'
ungen . Dieses läßt , sich aber nur auf Dauerlleingartengc -
lände verwirklichen. Drei Möglichkeiten sind es , die uns da¬
bei Helsen können :

1 . D '. e harmonische Eingliederung von Kleingartenan -
lagen in die öffentlichen Eriinanlaoen großer Städte , wobei
Ke Kleingärten in zweckmäßiger Ausstattung einen guten
Rahmen für Tummel - und Spielwiesen und sonstige Frei¬
flächen abqeben können.

2. Die Schaffung von Tauerkleingartengelände , bauplan¬
mäßig, lediglich für Kleingartenbauzwecke zugeteilt , das
oem bisherigen Eigentümer bleiben darf .

3 . Die Schaffung von Heimstättengärten , die in das Ei¬
gentum des Kleingärtners übergehen .

Die zuerst genannte Art in Verbindung mit öffentlichen
Grünanlagen ist am leichtesten durchführbar , und dazu ge¬
eignet , bei Berücksichtigung aller technischen Maßnahmen
für die allgemeine Volksgesundheit unbedingte Beachtung
zu finden . Wenn wir solche Anlagen in das Stadtbild als
nutzbringende und zierende Grünflächen eingliedern , so
kann dms nur dann wirkungsvoll geschehen, wenn cs vom
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Schönheitsstandpunkte aus geschieht und allen ästhetischen
Wünschen Rechnung getragen wird . Wie Ebenezar Howard
in England für die Gartenstädte der Zukunft ringförmige
Anordnungen vorfchlägt , wo die verschiedenen Bezirke ganz



sesnmmle Zwecke zu erfüllen haben , fo rgnn nur unrer
ähnlichen Gesichtspunkten streng geregelt bei einem größe¬
ren Schrebergartengebiet ein befriedigendes Zusammenwir¬
ken möglich sein. Darunter verstehe ich eine Anordnung in
der Anjage von ausgesprochenen Blumen - oder Ziergärten,
Beeren- und Buschobstgärten, Gärten mit Hochstämmen in
zrößerer Zahl, Gemüsegärten und ähnliches. Wir müssen
Abschied nehmen von dem unschönen Bilde , das uns leider
noch allzu oft begegnet, wodurch manches Vorurteil bestätigt
und mancher Nachteil zum Wohls aller behoben werden
kann.

Die Einfriedigung mit Maschen - und Stacheldraht muß
aus dem Bereiche des Sichtbaren verschwinden. Tie harten
Grenzlinien der einzelnen Gärten müssen durch Heckenpflan¬
zen, durch beranktes Holzspalier oder ansprechende Zäune
in verschönender Weise ein gefälliges Aussehen erhalten.
Die Obstbaumwildnis muß aufhören durch sachgemäße An¬
ordnung . Geschmacklose Gartenhäuser, teilweise aus Well¬
blech und Abbruchstofsen hsrgestellt , sind ungeeignet und
bedürfen an Hand führender Beispiels stimmungsgemäßer
Plätze.

So allgemeine anerkannte Erundpläne leisten Gewähr
für sachgemäße Entwicklungsmöglichkeiten, für Gesundheitter Pflanzen, für richtige Wegeführung , vor allen Dingen
aber für eine rationelle Ausnutzung , denn alles muß sich
beim Aufbau dem Grade der Besonnung und den maßge¬
benden Bodenverhältnissen fügen. ^ ^ !

Ein sich dem Ganzen gut einfiigender Kleingarten zeigt
bei fachlicher Bearbeitung mit Eartenliebe als natürliche
Folge stets eine befriedigende, anzuerkennende Carten-
fchönheit . v

Menest, Nachrichten.
Hindenburgbesuch in Weimar.

T .U . Berlin . 24 . April. Wie die „Deutsche Tages¬
zeitung" aus Weimar erfährt, wird Reichspräsident von
Hindenburg am 10 . Mai ds . Is . der thüringischen Lan¬
desregierung in Weimar einen Besuch abstatten. Er wird
gegen Mittag in Weimar eintreffen und gegen Abend
die thüringische Hauptstadt wieder verlassen .
Besprechung - er Regierungsparteien mit den Sozial¬

demokraten über die Fürstenabfindung.
T . U . Berlin . 23 . April. Die Besprechungen am heu¬

igen Nachmittag zwischen den Regierungsparteien und
den Sozialdemokraten über die Fürstenabfindung haben
zu keiner verbindlichen Vereinbarung geführt.

Wie wir aus parlamentarischen Kreisen hören , wird
der Rechtsausschuß am Samsag vormittag die sachliche
Beratung des Gesetzes fortführen und zwar bei § 3 . Die
durch die Ablehnung des § 2 entstandene Lücke auszu-
füllen , soll erst der erforderlich gewordenen dritten
Lesung im Ausschuß Vorbehalten bleiben . Die Sozial¬
demokraten haben sich in der heutigen Besprechung freie
Hand Vorbehalten . Sie sind der Meinung, daß auch bei
verschiedenen anderen Punken der Vorlage sich solche
Zufälle im Ausschuß wiederholen könnten, wie sie sich
bei Z 2 abgespielt haben .

Berfahreu Kege « Bewersdorfs .
T .U . Berlin, 24 . April. Die „Voss . Zeitung" meldet :

Gegen den Land - und Amtsgerichtsdirektor Bewersdorfs
in Magdeburg und gegen Amtsgerichtsrat Schulze ist ein
Disziplinarverfahren eingeleitet worden. Das Verfahren
hängt mit dem Rothard-Prozeß zusammen .

Der Sparerbund beantragt das Volksbegehren.
T .U . Berlin. 24 . April. Wie nach den Morgenblättern

verlautet , beabsichtigt der Sparerbund noch vor dem 1.
Mai beim Reichsminister des Innern die Einleitung
eines Volksbegehrens über die Aufwertung zu bean¬
tragen.

Bom Zuge überfahren.
T . U . Berlin. 24 . April. Wie die Morgenblätter aus

Magdeburg melden , fuhr in eine auf demBahnhofMagde-
burg-Neustadt mit Gleisarbeiten beschäftigte Rotte ein
fahrplanmäßiger elektrischer Zug der Linie Magdeburg-
Zerbst . Ein Arbeiter wurde getötet und der Rottenführer
tödlich verletzt .

Der Personenzug Frankfurt München entgleist.
T . U . Berlin, 24 . April. Wie die Morgenblätter aus

Hanau melden , entgleisten kurz hinter der Station Ge-
münden a. N . am Freitag vormittag vier Personenwagen
des beschleunigten Personenzuges Frankfurt —Nürn¬
berg—München . Ein Personenwagen stürzte um , sodaß
die Reisenden nur unter Schwierigkeiten aus ihren Ab¬
teilen gelangen konnten. 12 Personen wurden teils
schwer, teils leicht verletzt . Die Ursache des Unfalls ist
noch nicht völlig geklärt.

Die mexikanische Studienkommission in Köln.
T . U . Köln , 24 . April. Zu Ehren der in Köln weilen¬

den mexikanischen Studienkommission veranstaltete die
Stadt Köln in Gemeinschaft mit der Industrie - und
Handelskammer und dem Verein der Industriellen für
den Regierungsbezirk Köln sowie dem Verband Kölner
Großfirmen einen Begrüßungsabend in Gürzenich .

Im Namen der Stadt Köln hieß Bürgermeister Dr.
Matzenrath die Gäste herzlich willkommen und sprach
den Wunsch aus , daß der jetzige Besuch dazu beitragen
möge , die freundschaftlichen und herzlichen Beziehungen
zwischen Mexikanern und Deutschen auf allen Gebieten
weiter zu vertiefen und zu befruchten zum Vorteil für
beide Länder

> Im Anschluß daran ergriff der Präsident der Indu¬
strie - und Handelskammer Köln Geh . Kommerzienrat
Louis Hagen das Wort, der auch namens der Industrie -
und Handelskammer Köln den mexikanischen Gästen die

Versicherung abgab , daß alles getan werde , um die wirt¬
schaftlichen und kulturellen Bande,, die schon bisher beide
Völker verbanden, zum Wohle aller Bewohner Mexikos
und Deutschlands immer enger zu knüpfen.

Für die Gäste dankte der Führer der Studienkom¬
mission, Fernandez, der dabei betonte, daß Mexiko von
Deutschland das beste Beispiel bekommen habe , wie man
arbeiten muß, um nach schwerer Zeit das Vaterland wie¬
der aufzubauen. An der Spitze derjenigen Länder, denen
die Welt ihre Kultur verdanke , stehe in Bezug auf
Wissenschaft, Kunst und Industrie Deutschland .

Riesenexplosion in Saloniki?
T . U . Berlin, 23 . April. Wie dem „Achkuhr -Abend-

blatt " aus Athen gemeldet wird, sollen in Saloniki vier
Munitionslager in die Luft geflogen sein , wobei 25 Per¬
sonen den Tod gefunden haben sollen.

Streikverbot für die Beamten der Schweiz.
T . U . Basel. 23 . April. Der schweizerische National¬

rat beschloß bei der Behandlung des neuen Beamtenge¬
setzes mit allen Stimmen der Bürgerlichen, daß dem
Staatspersonal die Teilnahme an einer Vereinigung ver¬
boten sei, die den Streik vorsieht .
Botschafter von Hoesch Mitglied der Völkerbundsstudien-

Kommission?
T .U . Genf. 23 . April . Wie der Vertreter der Tele -

graphen-Union aus gutunterrichteten Kreisen des Völ¬
kerbundes erfährt, ist als deutsches Mitglied in der
Studienkommission zur Prüfung der Ratssitzfrage der
deutsche Botschafter in Paris , Dr . von Hoesch , in Aus¬
sicht genommen .

Auf eine Anfrage an zuständiger deutscher Stelle
wird der Telegraphen-Union mitgeteilt, daß der Name
des Botschafters von Hoesch an bevorzugter Stelle auf
der Liste der hierfür in Betracht kommenden Persönlich¬keiten stehe , die endgültige Entscheidung aber noch nicht
gefallen sei .

Der Eindruck von Hoeschs Ernennung in Paris.
T. U . Paris , 23 . April. Die Nachricht, daß der deutsche

Botschafter von Hoesch Deutschland in der Studien¬
kommission dss Völkerbundes vertreten wird, ruft hier
großes Aufsehen hervor. Sie kam völlig unerwartet .

Abd el Krim zum Abzüge aus Marokko bereit.
T . U . Paris . 23 . April. Die politische Wochenschrift ^

„Aux Ecoutes " meldet , daß die Entfernung Abd el Krime
aus dem Rifgebiet bereits grundsätzlich geregelt sei . Der
Eeneralgouverneur von Marokko, Steeg , habe nach
längeren Verhandlungen mit der Regierung Abd el Krim
durch Vertrauspersonen ein Angebot auf Zahlung von
50 Millionen Pfund nach seinem Abzug aus dem Rifge¬
biet unterbreiten lassen. Abd el Krim sei auf dieses An¬
erbieten eingegangen .

Strandung eines italienischen Dampfers.
T .U . Mailand. 23 . April. In der Nähe des Hafens

von Genua ist der Frachtdampser „Maria Mathilde"
(5000 Tonnen) infolge Steuerbruchs gestrandet. Die
Mannschaft konnte nur mit größter Mühe gerettet
werden .

Tschitscherin über die Verträge mit Deutschland und
Italien.

T .U . Moskau, 23 . April. Tschitscherin erklärte dem
italienischen Botschafter von Manzonie in einer Unter¬
redung, der deutsch - russische Vertrag stehe kurz vor der
Unterzeichnung , da die Vertragspartner in den Haupt¬
punkten bereits einig seien . In der Unterredung wurde
auch die Frage eines ruffisch-italienischen Vertrages be¬
rührt und beschlossen , die Vorarbeiten dazu baldigst auf¬
zunehmen . Die Verhandlungen werden in Nom italie-
nischerseits von Grandi, russischerseits von dem russischen
Botschafter in Rom geführt werden.

Thraler -Spirlpla«.
für die Zeit vom 24 . April bis 4 . Mai 1928 .

a ) Im Landesthcater:
Samstag . 24. April. * E 23, Th .- Gem . 701—800 und 1101 bis

1200 . Neu cinstudiert : „Das Wintermärchen ". Ein
Schauspiel in 5 Akten von Shakespeare . Musik von
Humperdinck. 7 )4 —geg . 11 Uhr . (6 .20) .

Sonntag . 25. April. * G 23 , Th . - Gem . 3. S . -Gr . „Manon
Leseaut". 7—n . 944 Uhr . (8 .40) .

Dienstag , 27. April. * A 24 , Th .- Gem . 1 . S .lGr. und 1201 bis
1300 . „Das Wintermiirchen ". 744—geg. 11 Uhr . (6 .20) .

Mittwoch, 28. April. 1 . Vorst , im Schülerabonnement: „Der
Freischütz"

. (V .B . S .-Gr . ) 644 - n . 944 Uhr . (9.40) Eine
beschränkte Anzahl von Karten in allen Preisgattungen
sind für den allgemeinen Verkauf zugänglich.

Donnerstag, 29. April. * Volksbühne 8 . Wallenstein 3. Teil :
„Wallensteins Tod". 744 —geg . 11 Uhr . ( 5 .20) . Der 4 .
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Freitag, 30. April. Archer Abonnement: Einmaliges Gastspiel
Eugen Klopfer von den Reinhardt -Bühnen Berlin mit
seinem Gesamtpersonal : Zum erstenmal : „Der Meister" .
Komödie in drei Akten von Hermann Bahr . 744 bis geg :
1044 Uhr. (6 .20 ) . Für Abonnenten , Inhaber von Plätze-
sicherungen und Vorzugskarten . (4 .60 ) .

Samstag , 1. Mai. * B 24 , Th .-Gem. 2. S .- Gr . „ Zweimal
Oliver". 7 )4 —n . 10 Uhr . (6.20 ) .

Sonntag , 2. Mai. Nachmittags: Zu ermäßigten Preisen : „Ter
Biberpelz". 244—geg . 5 Uhr . ( 3 .— ) . Abends: Urauf¬
führung : „Der Jungbrunnen ". Romantische Oper in 3
Aufzügen von Bernhard Schuster. 7—n . 10 Uhr. (8 .40 ) .

Dienstag . 4. Mai. Volksbühne 9 . „Der Postillon von Lon -
jumeau ". 744—n . 944 Uhr . (8 .40 ) . Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Verkauf freigehaltcn .

b ) Im Konzerthaus:
Sonntag . 25. April. * „Pension Schüller". 744—944 Uhr . (4 .29 ) .
Sonntag . 2. Mai. * Uraufführung: „Der Strohhut". Lustspiel

in 3 Akten von G . Mariinez Sierra . Aus dem Spanischen
von Rudolf Lothar . 744—n . 944 Uhr. (4 .20) .
In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialao -

aabe inbeariffen .

km »

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
recht der Abonnenten und Inhaber von Borzugskart,^
Samstag , den 24 . April , nachmittags ab 444 Uhr : allg -n^ A
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 2g
Auslosung,der Karten für die Teilnehmer der
jeweils am Vortag der Aufführung (9—1 , 4—9 Uhr »
Geschäftsstelle.

^ ^

Einzahlung der Mai -Rate für das Abonnement von 4s,woch , 28 . April bis einschließlich Samstag , 1 . Mai , bei ^
Theaterkasse . Hauseinzug ab Montag , 3. Mai (Eanuo»' -
20 >Z .) .

"
Kartenknnahmestelle : Durlach : Musikhaus Wei ^

r « r ..-. - i— . _ _̂ i_ ,

Tttrrrrn Spiel rrrrd Spart.
Deutsche Turnerschaft . — Handball.

Am kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr treffen sichdem T .V.-Platze beim städtischen Gutshof im Freundschaft̂ !
(Rückspiel) derTurnerbund Pforzheim und Turnverein Duo

Turnerbund Pforzheim , eine sehr sympathische Mannsckverfügt über gute Kräfte , was aus dem günstigen Tabellenstchder vergangenen Spielrunde des Pforzheimer Turngaues besjders hervorgeht . Im Vorspiel in Pforzheim gelang es der ^D. -Mannschaft mit 2 : 1 seinen Gegner zu besiegen , wesh
Pforzheim wohl alles aufbieten wird , um die auf eigenem PKerlittene Niederlage wettzumachen . — Es ist somit ein spanntdes Spiel zu erwarten und möchten wir daher den Besuch t»
selben sehr empfehlen. Vorher spielen die unteren Man
schäften . „Gut Heil !"

Mit 5V Pfennig ein reicher Mann zu werden , ist eine
stung, die keinerlei besondere Anstrengungen erfordert : z
teiligen Sie sich aktiv an der Reichs-Tesundheits -Wocheleben Sie für die Dauer von 8 Tagen Ihrer Gesundheit
trinken Sie während dieser Zeit Kathreiners Malzkaffee
Pfund 60 Pfg . ) und beobachten Sie die Wirkung . Sie werd
ihn dann immer trinken . Sie werden ihn gern trinken ,werden gesund sein. Sie werden reicher als ein kranker
lionär sein .

Durlach, 24. April . Nach längerer Zeit spielen - die Mü„j
schuften des Arbeitersportvereins wieder einmal
ihrem Platz . In den Verbandsspielen hat es auf den auswärtig
stlätzen harte Kämpfe abgesetzt. Wie wir voraussagten , die Man̂
chasten der Arbeitersportbewegung bewegen sich in einer spiel

cischen Höhe und sind sich säst gleichwertig . Durlach hat am Comu
lag gegen Durmersheim das erste Spiel verloren . Man wird nurp
mehr am Sonntag versuchen, diese Scharte wieder auszuwetzr ».Es wird also ein sehr interessantes Spiel abgeben.

Amtlich« Berliner

Amsterdam (100 Gulden )
Brüssel <100 Francs )
Oslo ( 100 Kronen )
Kopenhagen ( Ml Kronen )
Ltockdolm (100 Kronen )
Finnland ( ICO sinnt . Mk.)
(Italien ( 100 Lire)
tzoudon (1 Pfund Sterl .)
Sienyork (1 Dollar )
Paris (100 Francs )
Schweiz (IM Franken )
Spanien ( Ist» Peseten )
Wien ( 100 Schilling )
Prag ( IM Kronen )
Danzig ( IVO Gulden )

Devisenkurse vom 22 .
Geld Brief

108,88 108,80
15.00
00,80

100,80
112,24
10,547
10,870
20,400
4,195

I4,o«ö
80,08
00,02
59,158
12,4 ! »
80,90

I5,U»
01,11

110,08
112,52

10.587
10,015
20,452
4.29 ',

14 .135
81,18
00,78
59 .203
12 .450
81 .10

und 22. April
Geld

16«,34
14.80
00,34100M

112,24
10,545
16.80
20,303
4.195

13,04
81,005
00,27
50,105
12,42
80 .87

BM .
108,7«!

14« '

11«0H . .
11?-

I« ,
1SM

' -
2184.—
4M

IL« -
81» -
«Pt»

IL«
81,97

Wirtschaft
Wirtschaftliche Weckcnrundschan

Korse . Tic Börse war in dieser Woche unsicher und zicmliHc»
Schwankungen ansgesctzi . Vor allem beunrnbigten die Treibereien in
Amerika gegen die Freigabe deutscher Werte und man befürchtete ei»
längeres Sinairsschiebrn dieser für die deutsche Wirtschaft so wichtig«
Angelegenheit . Fn den SchisfahrtSwertcn , die mit der Frcigabe-
angelcacnbcit eng znsammcnhäugen , setzte auch ein Kurssturz ein . Kit
neuesten illachrichten lassen allerdings eine zuversichtlichere Beurteil »»
zu , wenn auch der Mangel an Klarbeit stark die Geschäfte behindert .

Geldmarkt . Die Flüssigkeit am Geldmarkt nabin weiter zu . Die
Banken leimten vielfach weitere Einlagen ab , sodatz gröbere Beträge
der Ncichsbank auf Girokonto zuflosscu. Die Herabsetzung des Prioat-
diskonts ist jetzt doch ersol»t und zwar von 5 Prozent aus 4Ns Prozent .
Die Griniihiguna des Reichsbankdiskvnts hält die Rcichsbank sür noä ,
ilicht spruchreif. Sie will erst die Wirkungen des weiteren Berlams
des Emissionsgeschäfts , aber auch die Gestaltung zu Ultimo abwarten,

Prodnltcnmarkt . Die Getreidebörsen waren auf Preisrückgänge iw
Ansland bin (n der Tendenz uneinheitlich . An der Stuttgarter Lan-
desvroduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 0,5 bczw. 4,5 Mark »re
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse iwiicr-
tcn Weizen !XL (plus 7) , Roggen 180 <— 1), Winter - und Futtcrgerm
103 (plus 17) , Sommergerste 214 (plus 1 ) , Hafer 203 (plus I ) Mari
je pro Lonne und Mehl 40.50 (plus 1 ) Mark pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Depression im Wirtscbasislcbcn macht sich >«»«
weiter geltend . Es scheint , das; das Uebergangsstadium , das die Wutz
schast dnrchznmachen bat , ein sehr langes sein wird . Die Abnahme d*>
Konkurse und Geschäftsanffichten und der Wechselproteste sind aber »M
Neichen sür eine langsam fortschreitende Konsolidier » »« im Wirtschaft -'
leben . Tie Zahlungseingänge sind auch sicherer geworden . Die TcM '
Wirtschaft liegt noch stark darnieder . Sie erfuhr aus das Früüiam
wobl eine Saisonbclebnng , aber keine allgemeine Besserung . Auf,« »
letzten Häiilcanktivnen waren die Preise , namentlich für Schwcrbaum
ziemlich scsi. Die Lebcnsmittelprci/c blieben , abgesehen von Fle«!«»
unverändert .

Heiteres ^
Famtien - Tischgespraly , „Tu Papa , was ist denn ein Aoch-

— „Ein Joch? Las ist jo ein Ding , das man einem Ochsen
Kops tut , womit er daun den Wagen zieht . Warum trägst du -
— „Mir ist nur g

' iade cingesalleu , man spricht doch vom ^
der Ehe . . .

" ( „Fliegende Blätter ) .
Etwas anderes . Kurzsichtiger Herr : „Kellner ! Sie sagten mm

doch, Cie hätten keinen Spargel .aber dort die
welchen .

" — Kellner : „Nein , mein Herr . Ich bitte um EnpH?"

digung . Sie betupst nur ihren Mund mit dem Lippenstift

— Reichsgesundhritswochs 1926 . Unserer heutigen Au -gaHt
liegt ein Prospekt : Praktische Winke sür die Ernährung bei--

woraus wir unsereLeser besonders aufmerksam machen mochtest̂

Mutmaßliches Wetter sür Sonntag.
In Norddeutschland ist noch eine Depression , die sich

dessen abgeschwächt hat . Ihr Einfluß geht zurück.
Sonntag ist nur noch zeitweise bedecktes und vorwie
trockenes Wetter zu erwarten .

Dis vislssitisss Vsr^ sLäM§ vvL vTurW
vonsilüsilsrlsi ' gsriig m gtsksli oftgiüsilisrlüiiii ru »kn s .so.

aektting siil linvsi'rvill'lsii fiomvslwsi'rrkiillZ .

Isl MilLIM »SilSÜ'Sl! liockl «INÜSÜSükk . kllrkll Nll? SW «!, SHSi> ÜN.
LtMSi' li suck llemiiLSli , 80SSN uiiS Ssklkir (Misst!! el» «tiLi -isp

rsLSL ksivsn. KlMIgSN IMIgSSLlIMlH.
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Samstag , Montag , Dienstag

Große Mensen Reste von Herrenauzugstoffen ,
Damenklsiöerftojfen , Wasärfioffen , Baum -

^ « ottnmren . Bettbezug - und WLscttssioffen ,'
Gardinen - und Lauferstoffen etc .

-rlm« größer PreiremiiWlsr.
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Wir empfehlen :
Prima

StssgevLSfe^
volli'ett ganze Laib

Pfo . 58
fll . ArlgSuer

ÄßrshN-
Vmer

Psd . 1.96

INmerKW
Pfd . 1 29

! ZVM«tsler!
/ Mse

^ Pfd . 50

E
'
i e r

zum Einlegen .
! Ferner machen wir !
lauf unsere billigen!

primaWlzer
Weis?

^
'aufmerksam. HM

zmszSlgislkigkrüm .
Msatag , den 28 . April 1926 , nocharit

, »» 2 Uhr , werde ich in Durlach im Pfand -
kai gegen bare Zahlung im Bollftrecknngs -
kge öffentlich versteigern :

. 1 Klavier . 1 Teppich . 1 Waschkommode mit
Larmorplatte und Spiegel . 1 Plüschdiwan , 2
ßildrr, 25 Pfd. Nudeln , eine Partie PaplerdLten .

Dur lach , den 24 . April 1926.
Sölle , Gerichtsvollzieher.

Whtuug ! Achtung !

SeMr-SetemWe.
bekannten und Gönnern zur gefl.

Kenntnis, daß ich in Durlach Elt -
liaserstratze 42 das frühere Geschäft
von Kavpler übernommen habe und
sührc ich prima

MM-, «ruWur-
"

SchihNneL
Mein Grundsatz lautet :

gut , reell und billig .
Ich bitte um geneigten Zuspruch

Hochachtcnd

A. Rausch.

jWlzm NnsWstt.
Heute großes

Ackliacht ^ e ^.
Gleichzeitig empfehle ich meine

reine« Weine ^
V« von 25 s an .

Jak . Knvz .

Nmü 'M
LK8ÜMÜ88 k!ö! !! lgüW8I«8l'»

UNI! k
' l !88 !KW 8!U!!

agnslimösrsüsn in
^ >reii . llugg Slsigüi - ug,, , usWlsii' . as

kirmz auggzl »gchingei-.
Msnulslilui'gisl'en . sismsi'ckzli ' . 13

« ulSM . idsvilge 8e !>sulixi' . lisurmrrn

Empfehle meiner werten Kundschaft

jz UiM K« »
M fKSM

— Vt 25 ^ — nnd sonstige

reine Wrine
sowie

hausgem. Wurstwaen.
Sander zum Ochse».

-Eli

vss 6stt3nk
Äse kAIIIonsn

UZMS'GMSssI WZIMZkkGS
vss dsv/sissn lsut nvtsrierUsr Seglsudlgung :

7 382 ÄrrtS - SuLsLkrSn

12327 ^ SbsmmSn - QLirsektsn
34 832 VO8H

88011 Quiseklsn

k̂ Luriki -kfsksr nur SS pfsnnkg .

SAALALZ

MWWVUMÄES
ak.'e riioc-e,ns, L'onÄa ^be,/o7r0b « ,L » Ss ? ugsi,usttsn - ^ !>(: k « s >sdtssnwoll - 8o >nns . s > 8 -r »i5snfs >cI Q . m . d. « . , ätto .iL - Sski-snksld

BohseißÄtll
z verkaufen,einenPosten
pro UV Slück 19
2.30—3 Meter lang

Wolfartsweier
Karlsrnherstr . 77 .

Eine bereits neue

Mmschisr
auf Teilzahlung zu ver¬
kaufen

Durlach-Aue
Hanptstr. 12.

Billig zu verkaufen
1 wst . Frott ' Knaben -
auzug 6—8 Jahre , und
Knabe» Strohhut .

Anzusehenauch Sonn¬
tags Auerstraße 48 ll .
Seifenfabrik .

IMklKIW
'

MUSI KIM!

c^urr^ .

8«LWßr«I°, IMISK r
" » ß!!M8« « 8!

'

I IIH
'

"VVLSL' clSLÄ . L -Ä : tSDLtsra . S .l2ASASl2S27l ,

MTLM » ^ AGHH^GU'L MMMAMGL»
WM

E

LZ
ßSMlLc ^ u.UML6z

Prima

UPk«-
stüte«

ab unserem Lager
j Weihcrstratze 18 .

15—20 ZentnerMM»
zu verkaufen

Schneider ,
Killisfeldfiedlung.

SsMsrtsffkl
' in den Sorten
BZÄlie I späte
MpßlMj üklbstkischig

MiiMörr blMe
Mittelfrühe gelbfleischig

UOMS M
( iveißfleischig)

W»ssl!ttslöhr 8rer !de
ferner

Speisekartoffel
hat noch abzugeben

Heivich SLM,
Ettlingerstraße 11

Sofgut
Hohenwettersbach .

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Mr. Stkidü-Sv-rrüK
von ! 2v .^! an . ans Teilzahlnna bei
29 ^ Anzahlung n wöäientl . Raten
Von ^ I S — sämtliche Zubehörteile,
V»i»na Fah » radtaimp ««»
( elektr . nnd Karbid) , <S« pS<rt « äg «» ,
Kindersitz zu äußerstbill ' gen Pretzen.

Fr. Hübner,
Lurlach-Ane

Hauptstraße 12.

2 Ster eichenes ^ Täglich frische

Brennholz !
zu verkaufen ' ' — . - ^

Grötzingerstr. 7.

Ocr l -ra um j e äer ^ ael :
weno Qüoscus LIuss

Bege'rs
Musenheft
bringt 6 o NzS u s ,
praktische , kisiä »
samo 7*! c> 6 c 1. 1 e .
ReicliküIi-iLer 5c !in ! N»

tio § on l ! o § t de !.

I' r e i s. DL 1 ^20
*

überall er !iH! t ! rcd , nickt»
ä 1 rr: kt ru de 2 ! e !ierr von»
VsrZLZ Stts KENS ?

LEipriZ 1.

zn habe« Durlach - Aue
Lindeustr. 27 .

MetbodiKengenreinbe ,
Sonntag , den 2b . April , dorm. 11

Z^ « W« ck »r » 2
Ver-Enicisni 51s P ^ 65 ! I_ allsier OirriS iecisn
Lusotr . Sis vsrtsusnn clas WosciiEN . wsi 'ini,
3 >s nsven nocir Ssfls czednoucnsn .

1».
Ihr '

: Sonntag -
schnle.

In Karlsruhe Friedenskirche Karlstr . 49 d :
V- 10 llhr vorm . : Predigt - Gottesdienst mit

Abendmahl.
abends 8 Uhr : <Äottesdie»st in Grötzingen :

Herr Prediger Jahnke - Mannheim.
Mittwoch 8 Uhr : Bibel - nnd Geberstunde .
Freitaa 8 Uhr : Singstunde . Männerchor.

Gebrauchte
Nähmaschine

zu verkaufen
« aselkorstr. 33. 3 . l.

Damenrad wie neu.
spottbillig zu verkaufen

Zu erfragen im Ver¬
lag ds . Bl .
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kerrrspreelrrrirsviriLsser 4817 di » 4 SS 7 .

/ /V L/. QL «4/VL L/^ ' 6 / kJ '

u ^ lOr4 - ^ uO5SUkro

vÄ » k8LgMg .
b'ür die vielen Revsise berriiobsr

"lleilnatnus bei dem seirmerrlioben
Verlust« unseres lieben Loknes und
Lruders sprechen vir unssrn berr-
licbstsn Osmk eus . Insbesondere
danken vir dem Herrn kapian klink
kür dis trostrsicksn Worte und (re¬
dete am Krade , seinen Istitarbeitsrn
der kllrma Liber kür die ssran -rniedsr-
Iszung und den ekrenden l^acbruk ,seinem krüberen Herrn llaupttebrer
Leck und seinen istitscbüiern kür die
Krrnrnisdcrlsgnnz und tröstenden
Worte , sovie kür die vielen XranL -
und Llumenspsnden .

Vurlacb-Lus , den 23 . April 1926 .
Oie trauernden Hinterbliebenen:

kswiiis Keorg lllotr.

LmdwirMsil-RezirltsveleittSurlich
Bekanntmachung .

Am Sonntag . den 23 . April d. IS . , nach¬
mittags 3 Uhr . findet .im Gasthaus zum
Schwanen in Grötzingea die satzungsgemäße

BezirksmsliMlW
statt .

Tagesordnung :
1 . Borlage des Geschäftsberichts für das

Jahr 1925 .
2. Vorlage der Vereinsrechnung für das

Jahr 1925 .
3. Gcschmtsplan für das Jahr 1926 .4 Veranschlag für das Jahr 1926.
5. Ersatzwahl zur Direktion.
6. Wünsche nnd Anträge.
7. Vortrag des Herrn Oderregierungschemiker

F i s ch l e r - Aoanstenderg über : „Behand¬
lung der Weine und Lüstweine ".

Wir laden unsere Bereinsmitgtieder , deren
Familienangehörige , sowie sonnige Freunde der
Landwirtschasr hierzu frenndltchst ei« .

Eiue persönliche Einladung unserer Vereins-
Mitglieder erfolgt dieses Mal nicht .

Durlach , den 20 April 1926 .
Di« Direktion :

Eduard Merton .

z Gasthaus z. Ame Iurlach. Z
Z Jede « Samstag und Sonntag D

Ikrmyllnrcrti
Z Erstklassiges Jazz -Orchester Jaros . W
W Stimmungskanoue A . Widmann . V

gSM-
1SLS

Voranzeige
unseres

am Samstag , de« s . Mai isre » abends
punbt S llkr . im Saale der „ Zestballe " .

Näber « Mitteilungen lassen wir dieser Tage uackisolgeu .
Dev Gesamtvorstaud.

- Sl "
«

Singfts
Vollzähligl ' gnng dri»

wendig
Der

oldner Löwen ^i
(gegenüber dem Ratbaus )

Jeden Samstag und Sonntag :

öarr - Loilrert . ,.

für Anfänger werden
erteilt bei maß . Berech
Anfragen «nt . Nr . 192
an den Verlag.

TüchtigeNäherin «.
Flickeei « für Wäsche
«nd Kleider sofort ge¬
sucht

Rittnertstr . 41 .

WMWIM
im Gamdriuns Durlack
Nur noä» beuie «nd morgen Sonntag

Der große Erfolg

»llllE 615» »
11 Akte ans dem Leben einer Äiojler -
schwejler . In der Titelrolle Lillian Gisb
Ein kolossales Werk , - aber auch ei«

großer Erfolg .
Vorder :

V
prüfen Lie bitte clis

8 K 80 S
-IL

(S 5-fg .)

knüsm 8 -s snclsrs Fabrikats glsiebrsitig rsuebsn .
Ourek Vsrglsiek Kommt cisr suLsrorclsntliob miiEs

uncl cluktigs LksrsKisr bssonüsrs rur Leitung .

Sprechapparat
wie neu, mit 5 Platten
Preis 40 z . verkaufen

Angebote unt . Nr . 189
au den Verlag.

Schön möbl.

Zimmer
an soliden Herrn S«
vermieten

Lammstr. 2, 2. St .

für »

sls s^sllss !

Mittwoch , 28 . April l »26
nachmittags '

» 2 Uhr

Nußbaumee
Mi ^ion8sest.

KI« knillWlll
ans dem Lohn — 418
Qiradratmeter — ist zu
verpachten oder unter
günstigen Bedingungen
zu verkaufen .

AndrcaS u. Wilh .
Selter , An ».

Prima gelbe

SfieWattüffe!
sind fortwährend z«
haben
Heinr. Sander

Pfinzstr . 35 Tel . 414

8
ZsM

P

Buster KaeLon
Der Mann , der nie lacht in

Mttk IiW
'
8

2 Akte . Schallende Heiterkeit.
Anfang Werktags 7 nnd S Llbr

Sonntag ad 2 tlbr
Sonntag : Großes Iugenöprogramm

I ' rlvs .t -D's .v ulrlstttnb

60 lä 86 lMLLät

Noäslävrio
neuesten Ltils »ueb kür Liters Osmen

und Herren in
— IZiiisvlstnnNssn nn «I -tb kel . —

S 'T' II .
8prevli8ti »ll1e» ä—7 Lln .

Sonntag
April l92ü .
A.S.V. Ä

X
i

A . S .Ä

Spielbeginnzl
^ Vorher untere!
schäften.

Schlafzu
Wohnzimi
Herrenzimi

Küche« j
Ernzelmöl

in großer AnsA
billigsten Preise
MeWrelimrzi

Wl » L,
— Pfiuzstratze 1s.

Fahrrb
Marke «-

von 120 Ml l
20 An

günst . Zahl -t_Reuarat »»«».
Rahtuenbril

Gummi u . L«s«
Ligen « LmaiÜK

u v «r« ickle^ .
Reparaturen a '

titrastfohr ; ««
S «it «st« R .xar «

iV«rkstStt « am
'

Billigste Preise.-

Heittiich B«
Dnrlach La»B

im Gambriuiti.
Berufstätiges

lein sucht auf
oder später

beschlagnahmest
1-2- Zimmerwotz
in nur gutem i
evtl Voranszahl«
Miete .

Angebote nntuZ
188 an den Bcrl»

Eine kleine

Wohn ,
im Zentrum d.
sucht ans sofort Z

Frau B . All »«
Hauptttr. ^

1 oder 2 schön l

Zimrut
womögl. Köchcnb
in schöner Lage ,
Mai ges . Sep «
bevorzugt. Ang»
Nr 19l an den

Gesucht von
stehender Dämels
leeres

Zimwt
. .. gutem Hause 1
fort oder später

Angebote »ntt
190 an den Bnu

in

Schulentlassene
Mädch

wirdtagSüberz . «
gesucht . .

Mittelste . Ibi

Ans Martini
Lerchenberg ca.

1 ? « r
verpachten .

« . WM - E
Karlsruhe , Kmi^

z«
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